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30% Zunahme der Mobilfunkstrahlung in Bayreuth 
Eine Kontrollmessung am Standort „Scheffelstraße“ in Bayreuth zeigt, dass-
die Mobilfunkbelastung innerhalb von 18 Monaten um fast 30% zugenom-
men hat. Die neue Funktechnik LTE überholt GSM und UMTS.

(Bayreuth) Der Mobilfunk-
standort Scheffelstraße in 
Bayreuth weist eine über-
durchschnittlich hohe Mo-
bilfunkbelastung auf. Im 
Abstand von 250 Metern 
auf dem Boden gemessen 
ergibt sich ein hochgerech-
neter Maximalwert von 
67.600 µW/m². 

LTE überholt GSM
Die Funktechnik GSM, die 
bereits seit 1996 im Einsatz 
ist, hat einiges an Bedeu-
tung verloren. Betrug ihr 
Anteil an der Gesamtbe-
lastung im Oktober 2015 
noch 70%, sind es im Mai 
2017 nur noch 31%.  Wie 
die neben stehende Grafik 

zeigt, ist auch die Funk-
technik UMTS ist auf dem 
Rückzug. Ihr Anteil verrin-
gerte sich innerhalb von 18 
Monaten von 24% auf 10%. 
Die verstärkte Anwendung 
von LTE  ist ein deutlicher 
Hinweis auf die Nutzung 
des mobilen Internets. 

Alle drei Betreiber nut-
zen den Standort sehr 
intensiv
Hatte bei der letzten Aus-
wertung noch Telefonica 
für die höchste Immission 
an der Scheffelstraße ge-
sorgt, so verteilen sich ak-
tuell die Messergebnisse 
relativ gleichmäßig auf alle 
drei am Markt befindlichen 
Betreiber. 

Im Mai 2017 lag der Im-
missionsanteil von Voda-
fone bei 38%, gefolgt von 
Telefonica mit 31% und Te-
lekom mit ebenfalls 31%.

80% Zunahme inner-
halb von vier Jahren
Vergleicht man die Mess-
werte vom Mai 2017 mit 
denen vom Juli 2013, so 
ergibt sich eine Steigerung 
der Gesamtbelastung von 
80%. Auf die Entwicklung 
im nächsten Jahr darf man 
gespannt sein. 

Hirntumor durch 
mobiles telefonie-
ren am arbeitsplatz
Das Arbeitsgericht der ita-
lienischen Stadt Ivrea fäll-
te am 30. März 2017 für 
Mobilfunkkritiker ein be-
deutsames Urteil.  Rober-
to Romeo soll wegen eines 
dauerhaften Hörschadens, 
den ein Gehirntumor ver-
ursacht hatte, monatlich 
500 Euro von der Unfallver-
sicherung bekommen. Er 
arbeitete laut der Zeitung 
„La Stampa“ für Telecom 
Italia. Romeo nutzte sein 
Handy nach eigenen An-
gaben 15 Jahre lang täglich 
drei bis vier Stunden be-
ruflich. Schließlich hatte er 
den Eindruck, sein rechtes 
Ohr sei ständig verstopft.   

Im Jahr 2010 wurde bei 
Romeo ein Tumor im Ge-
hirn festgestellt. Der Tumor 
war zwar gutartig, dennoch 
musste dem Mitarbeiter ein 
Hörnerv entfernt werden. 
Ein Fachmann bewertete 
die Minderung seiner Kör-
perfunktionen mit 23 Pro-
zent. 

„Weltweit zum ersten Mal 
hat ein Gericht die un-
sachgemäße Verwendung 
eines Handys als Ursache 
für einen Gehirntumor an-
erkannt“, erklärten die An-
wälte. Der Gutachter, Prof. 
Paolo Crosignani, beton-
te, dass beim Mobilfunk, 
ähnlich wie bei Asbest, das 
Vorsorgeprinzip angewandt 
werden muss.

Mobilfunksender in der Scheffelstraße Bayreuth
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Schnurlostelefone und 
Router mit Bedacht aus-
wählen
Die Bürgerinitiative Mobil-
funkstandort Altenkunst-
adt hatte am 23.5.17 einen 
Fachmann für elektro-
magnetische Felder in die 
Gaststätte “Zum Preußla” 
eingeladen. Der Baubiolo-
ge Dr.-Ing. Martin H. Vir-
nich referierte zum The-
ma Elektrosmog mit dem 
Schwerpunkt “Strahlungs-
arme Indoor-Versorgung”. 
Rund hundert Besucher 
erfuhren Details über die 
Auswahl von strahlungs-
armen Schnurlostelefonen 
und die Vermeidung von 
Funkwellen bei der An-
schaffung von Routern bei 
Umstellung von ISDN- auf 
IP-Telefonie (IP = Internet 
Protokoll). Obwohl Dr. 
Virnich die Zusammen-
hänge anschaulich erklär-
te, war für einige Zuhörer 
die technische Kost schwer 
verdaulich.  
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Steigende Inzidenz von Schilddrüsenkrebs in den nordischen Ländern
(Stockholm) Der schwe-
dische Forscher Lennart 
Hardell berichtet auf sei-
ner Webseite, von einer 
steigenden Anzahl von 
Schilddrüsenkrebs. „Wir 
verwendeten das schwe-
dische Krebsregister und 
NORDCAN (Statistik zur 
Entwicklung von 50 Haupt-
krebsarten in nordischen 
Ländern), um die Inzidenz 
von Schilddrüsenkrebs 
während der Jahre 1970-
2013 zu untersuchen. 

Die Inzidenz (= Häufig-
keit von Neuerkrankungen 
innerhalb eines definierten 
Zeitraums) erhöhte sich 

während des gesamten 
Studienzeitraums sowohl 
bei Männern als auch bei 
Frauen. Im Zeitraum 2006-
2013 nahm die Inzidenz 
bei Frauen jedoch deutli-
cher zu. Jährliche prozen-
tuale Veränderung (APC) 
+6,16% (95% CI +3,94, 
+8,42%) und bei Män-
nern; APC +6,84% (95% CI 
+3,69, +10,08%). 

Diese Ergebnisse waren 
ähnlich wie im Schwedi-
schen Krebsregister. Ana-
lysen basierend auf Daten 
aus dem Krebsregister zeig-
ten, dass die zunehmende 
Tendenz in Schweden vor 

allem durch Schilddrüsen-
krebs der papillären Art 
verursacht wurde. Wir pos-
tulieren, dass der gesamte 
Anstieg nicht auf bessere 
diagnostische Verfahren 
zurückzuführen ist. Eine 
zunehmende Exposition 
gegenüber ionisierender 
Strahlung, z.B. Medizini-
sche CT-Scans und Radio-
frequenzstrahlung (nicht-
ionisierende Strahlung) 
sollte als ursächliche Fakto-
ren für dieses entstehende 
Schilddrüsenkrebsgesund-
heitsproblem weiter unter-
sucht werden.
Ein zu untersuchender 

Aspekt ist die zunehmen-
de Nutzung von Mobil-
telefonen. Die Antenne 
bei Smartphones befindet 
sich mittlerweile am unte-
ren Ende des Gerätes. Bei 
früheren Handys war die 
Antenne oben angebracht.  
Dies führt zu einer höhe-
ren Strahlenbelastung der 
Schilddrüse. Ein Smartpho-
ne kann zusätzlich mehrere 
Antennen haben.“
https : / / l ennar t harde l -
l e n g l i s h . w o r d p r e s s .
com/2016/12/13/increa-
sing-incidence-of-thyro-
id-cancer-in-the-nordic-
countries/

Ärztin Dr. Monika Krout 
hielt Vortrag in Bayreuth
Als Vorstandsmitglied der 
Kompetenzinitiative ist  Mo-
nika Krout deutschlandweit 
mit anderen Ärzten vernetzt. 
Sie ist selbst betroffen von ei-
nem Mobilfunksender in der 
Nähe ihrer Wohnung. In die 
Praxis der Ärztin kommen 
Menschen mittlerweile mit 
Symptomen, die es früher 
selten gab: Erschöpfung, Un-
ruhe, Kopfschmerzen, Burn-
out, ADHS und epileptische 
Anfälle. Frau Dr. Krout diffe-
renziert dabei zwischen Kin-
dern und Jugendlichen sowie 
älteren Menschen. “Erwach-
sene spüren den Elektro-
smog weniger, Jugendliche 
hingegen ignorieren die Ur-
sachen”, ist sich die Ärztin 
sicher.  
In ihrem Heimatort hat Mo-
nika Krout 15 Krebsfälle 
rund um den Mobilfunks-
tandort festgehalten. Diese 
Information gab sie auch an 
das Gesundheitsamt weiter.
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